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Premiere am 22. November 2025
Trauer ist das Ding mit Federn
nach dem Roman von Max Porter

Regie					Mathias Spaan
Bühne					Anna Armann
Kostüme				Paula de la Haye
[bookmark: _Hlk163223824]Musik					Matthias Schubert
					Bendrik Grossterlinden
Lichtdesign				Anja Sekulic
Dramaturgie				Leon Frisch

Ein paar Tage nach dem plötzlichen Tod der Mutter sitzen ein Vater und seine beiden Kinder verloren in der leeren Wohnung herum. Der erste Schwall von Trauergästen und Trostspendenden ist weg, die aufgewärmte Lasagne wird langsam wieder kalt. Wie weitermachen, wenn die geliebte Person nicht mehr da ist? Wohin mit all dem Schmerz, den offenen Fragen und den Selbstvorwürfen? In dieses Gefühlschaos platzt mit einem Mal ungebetener Besuch: Eine riesige, sprechende Krähe flattert in die Trauerwohnung, mit der Absicht, sich dort einzunisten. „Ich gehe erst wieder, wenn du mich nicht mehr brauchst“, schnarrt sie den Vater an. Dieser unvorhergesehene und dreiste Trickster wirbelt durch den Schmerz der Familie, pickt an eben jenen Themen herum, die man am liebsten nie wieder ansprechen würde und verhindert das Einkehren jeglicher Normalität. Eine wilde Mischung aus düsterer Mary Poppins, unverschämtem Trauer-Dämon und makabrer Therapeutin hat die Familie im Schwitzkasten.
Der preisgekrönte Roman des britischen Autors Max Porter fängt auf einzigartige Weise die verschiedenen Formen der Trauer ein, gleichzeitig ist er durchdrungen von einem erstaunlich leichtfüßigen und lebensbejahenden Trost. Porter verwebt darin lyrische Elemente mit Prosa, Realität mit Imagination und die Ernsthaftigkeit eines Abschieds mit absurd-schwarzem Humor.

Besetzung

Dad 				Silas Breiding
Kinder 			Ruth Bohsung, Cedric Stern
Krähe 	Julian Gutmann, Maximiliane Haß, Alexandros Koutsoulis, Jonathan Müller, Anton Nürnberg, Baran Sönmez

Biografie
Mathias Spaan
Regie
[bookmark: _Hlk84518297]
Mathias Spaan, 1989 in Oberhausen geboren, beginnt seine Laufbahn als Schauspieler. Nach sechs Jahren als Ensembleschauspieler in Mainz und Hannover, studiert er von 2016 bis 2020 Regie an der Theaterakademie Hamburg. Während des Studiums inszeniert er am Jungen SchauSpielHaus Hamburg und am Landestheater Niederösterreich. Für „Die Nibelungen“ erhält er 2020 den Nestroy-Preis in der Kategorie Bester Nachwuchs. Seit der Spielzeit 2021/22 ist er fester Regisseur an den Bühnen Bern und inszeniert außerdem in Hamburg, München, Münster, Osnabrück und Kassel. Neben seiner Tätigkeit als Regisseur arbeitet Mathias Spaan als Spieleautor. Bis heute wurden acht seiner Spielideen veröffentlicht. 
Nach „8 ½ Millionen“ und „Der zerbrochne Krug“ ist „Trauer ist das Ding mit Federn“ seine dritte Arbeit am Münchner Volkstheater.

Biografie
Anna Armann
Bühne

Anna Armann studierte Kommunikationsdesign an der Hochschule für angewandte Wissenschaften in München und arbeitete danach als Grafikerin in Berlin. Im Anschluss absolvierte sie ein Studium an der Hochschule für bildende Künste Hamburg in der Klasse Bühnenraum bei Prof. Raimund Bauer. Seit 2021 ist sie als freischaffende Bühnenbildnerin tätig und entwickelt Bühnenräume u.a. für Kampnagel, das Junge Schauspielhaus Hamburg, die Volksbühne Berlin, die Bühnen Bern und das Münchner Volkstheater. In der Kritiker*innen Umfrage des Magazins „Theater heute“ wurde sie 2022 für ihre Bühnenräume für „Hitze“ am Jungen Schauspielhaus Hamburg und für „Kaspar“ an den Bühnen Bern als Beste Nachwuchskünstlerin nominiert. Zusammen mit Mathias Spaan wurde sie 2023 für „8 1/2 Millionen“ am Münchner Volkstheater ebenfalls als beste Nachwuchskünstlerin nominiert. Diese Produktion wurde 2024 auch zum Radikal Jung Festival eingeladen. Die Inszenierung „Romeo und Julia“ (Regie: Mathias Spaan) am Jungen Schauspielhaus Hamburg wurde 2023 mit dem Berganus-Preis ausgezeichnet. 
Seit 2022 engagiert sich Anna Armann als Mitglied des Vorstandes der Mundhalle eG für die Schaffung und den Erhalt bezahlbarer Arbeits- und Gemeinschaftsräume für Künstler*innen und Solo-Selbstständige in Hamburg.


[bookmark: _Hlk87889614]Biografie
Paula de la Haye
Kostüme

Paula de la Haye, geboren in Bochum, absolviert nach dem Abitur ein freiwilliges kulturelles Jahr im Bereich Kostümbild am Deutschen Schauspielhaus Hamburg. In den Jahren danach sammelt sie dort als Ankleiderin und Kostümbildassistentin Erfahrungen in Produktionen von z.B. Michael Thalheimer, Herbert Fritsch, Karin Beier und Karin Henkel.  
Weitere Jobs am Thalia Theater („Hexenjagd“ Regie: Stefan Pucher), der Ruhrtriennale und bei Filmproduktionen folgen. Ihre ersten Arbeiten als Kostümbildnerin realisiert sie an der Hochschule für Musik und Theater Hamburg („Miese Deals“ Regie: Meera Theunert) und an der Hochschule für Schauspielkunst Ernst Busch. In den Jahren 2020 bis 2023 arbeitete sie als Ausstattungsassistentin am Münchner Volkstheater. In diesem Zeitraum entstanden eigene Kostümentwürfe zu „Arche Nova“ (Regie: Noam Brusilovsky) und für „8 ½ Millionen“ in der Regie von Mathias Spaan. Bei dem Kostümbild von Stefan Hageneiner für „In den Gärten oder Lysistrata Teil 2“ in der Regie von Christian Stückl fungierte sie als künstlerische Mitarbeiterin. Für „faulender Mond“ entwarf sie das Kostüm- und Bühnenbild. Für „Der zerbrochne Krug“ in der Regie von Mathias Spaan konzipierte sie die Kostüme. Bei „Trauer ist das Ding mit Federn“ arbeiten beide zum dritten Mal am Münchner Volkstheater zusammen.

Biografie
Matthias Schubert
Musik

Matthias Schubert wurde in Wiesbaden geboren und studierte Digitale Medien mit dem Schwerpunkt Sound an der Hochschule Darmstadt. Während seines Studiums beschäftigte er sich mit verschiedenen Bereichen der Audio- und Musikproduktion. Darüber hinaus setzte er sich mit theoretischen Themen wie Soundscapeforschung, Fieldrecording und Musique Concrète auseinander. Sein Masterstudium in Zeitabhängigen Medien an der Hochschule für Angewandte Wissenschaften in Hamburg ermöglichte es ihm, sein Interesse an elektronischer Klangsynthese und Modularsynthesizern zu vertiefen. Er ist Komponist, Sounddesigner und Musikproduzent. Unter dem Pseudonym „Rupert Marnie“ veröffentlicht er Ambient- und Technomusik auf verschiedenen europäischen Labels und ist Mitbegründer des Vinyllabels „The Press Group“. 2021 realisierte er das Konzeptalbum „Evocative Rhythm Experience“, das sich mit den Klangstrukturen Hamburgs auseinandersetzt und durch das Zukunftsstipendium des Landesmusikrats gefördert wurde. 
Mit seiner Ambientperformance „One Chord Per Hour“, die 2024 auch auf dem Blurred Edges Festival zu hören war, sowie seinem Live-Set für Clubmusik deckt er unterschiedliche Facetten der Live-Performance ab. Seine Theaterlaufbahn begann 2014. Seitdem arbeitete er u. a am Deutschen Schauspielhaus Hamburg, an den Staatstheatern Mainz und Nürnberg, am Schauspiel Frankfurt sowie auf Kampnagel Hamburg. Außerdem ist er Mitbegründer des Projekts „Remoto Records“ – ein Plattenladen und Veranstaltungskollektiv in Hamburg.

Biografie
Bendrik Grossterlinden
Musik

Bendrik Grossterlinden ist freier Komponist und Sounddesigner für Theater, Film und Videospiele. Er studierte Psychologie mit dem Schwerpunkt Wahrnehmung an der Universität Groningen und erweiterte sein Wissen im Bereich Audiogestaltung im Masterstudiengang „Zeitabhängige Medien / Sound and Vision“ an der Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg. Für seine Mitarbeit an der Inszenierung „Emilia. Ein Trauerspiel in einem Aufzug“ (Regie: Lucia Wunsch) wurde er mit dem Karl-H.-Dietze-Preis ausgezeichnet. Das Stück wurde zudem zu den Lessingtagen 2023 am Thalia Theater eingeladen. Das interaktive Multiplayer-Spiel „Zusammen Fluss“, für das er das Sounddesign entwickelte, wurde zum Kulturgipfel Kampnagel 2023 eingeladen und gewann den Creative Audience Award bei Play23 in Hamburg. Zuletzt realisierte er Theater- produktionen sowie Performance und Soundshows am Berliner Ensemble. Bendrik Grossterlinden ist in verschiedenen Bereichen der Audio- und Musikproduktion tätig, darunter Mixing und Mastering von Musik, Podcasts und Hörspielen. Darüber hinaus erforscht er Klanglandschaften, erstellt innovative Field Recordings und verwandelt diese in experimentelle Kompositionen im Geiste der Musique Concrète. Als Betreiber des Labels TPG Recordings veröffentlicht er Ambient und Experimental-Musik.

[bookmark: _Hlk106100959]Biografie
Leon Frisch
Dramaturgie

Leon Frisch, geboren in Krefeld, hat in seiner Jugend angefangen Theater zu spielen und Regie zu führen. Neben dem Studium der Philosophie an der Freien Universität Berlin entstanden mehrere Arbeiten im Theater im Kino und im Theaterforum Kreuzberg als Schauspieler und Dramaturg. In den Masterstudiengängen Dramaturgie an der Hochschule für Musik und Theater Hamburg und Angewandte Theaterwissenschaft an der JLU Gießen erfolgten Arbeiten im Theaterkollektiv Kopierwerk, im Thalia Theater Hamburg und auf Kampnagel. Seit 2021 ist Leon Frisch Dramaturg am Münchner Volkstheater. Wichtige Zusammenarbeiten waren unter anderem mit Christian Stückl, Bonn Park, Claudia Bossard, Mathias Spaan und Ran Chai Bar-zvi. Seit 2025 ist er zudem Mitglied der Aufnahme-kommission des Regiestudiums an der Otto-Falckenberg-Schule und Teil der Jury des Radikal jung Festivals.



Biografien der Schauspieler*innen

Silas Breiding
geboren 1992 in Stuttgart

Ausbildung
2011 – 2015 	Max Reinhardt Seminar

Theater
seit 2017		Ensemblemitglied am Münchner Volkstheater
2016 			Thalia Theater Gaußstraße, „Amphitryon“, Regie: Sahba Sahebi 
2015			Residenztheater, „Jenny Jannowitz“, Regie: Matthias Rippert
	Vorarlberger Landestheater, „Die kahle Sängerin“, Regie: Matthias Rippert
2014			Körber Studio Junge Regie Hamburg
Landestheater Niederösterreich, „Diego, Maggie T., Nolte Decar“, Regie: Matthias Rippert
2013	Österreichisches Theatermuseum, „Der Ritt über den Bodensee“, Regie: Nicolas Charaux
	Max Reinhardt Seminar, „Die Affäre Rue de Lourcine“, Regie: 
Nicolas Charaux
2012	isa-Festival Reichenau, „Die verschwundene Identität“, Regie: 
Nicolas Charaux 
2008	Junges Ensemble Stuttgart, „Noch 5 Minuten“, Regie: 
Ives Thuwis-De Leeuw
 
Film / Fernsehen
2023			„Auf der Walz“ (AT), ARD/ Degeto, Regie: Sibylle Tafel
2023			„Fine“ (AT), HFF München, Regie: Sarah Ellersdorfer
2021	„Spielzeit“ (Webserie), Münchner Volkstheater, Regie: Fanny Rösch, Leo van Kann, Alexander Löwen & Sebastian Husak
2020			„Hinter Glas“ (Kurzfilm), HFF München, Regie: David Hacke
2017	In aller Freundschaft - Die jungen Ärzte „Gegen den Strom“, ARD, Regie: Dieter Laske
2012			„Die Schule“, Club Silencio Films GbR, Regie: Benjamin Gutsche
2011	„Einer wie Bruno“, Regie: Anja Jacobs
2010 – 2013 	„Tiere bis unters Dach“ (Serie), SWR, Regie: Andreas Morell, Mico Zeuschner u.W.
2010			„tephra“, hm Stuttgart, Regie: Simon Wachter
2009	 „Der Ausflug“ (Kurzfilm), hm Stuttgart, Regie: Marcel Morschahauser
2006	 „Der Sushi-Baron“, Sat.1, Regie: Thomas Kornthealer

Preise & Auszeichnungen
2023			AZ-Stern des Jahres 2023, Bester Schauspieler
2021			Nachspielpreis für das Stück „Das hässliche Universum“ der
Autorin Laura Naumann, Heidelberger Stückemarkt

weitere Rollen am Münchner Volkstheater: Jakob Fabian in „Fabian oder: Der Gang vor die Hunde“, Smerdjakow in „Die Brüder Karamasow“, Biscuit Woman in „The Lobster“, G.W. Pabst in „Lichtspiel“, Cherea in „Caligula“ und Domingo, Beichtvater des Königs in „Don Karlos“

Ruth Bohsung
geboren 1996 in Pasewalk

Ausbildung
2017 – 2021 	Hochschule für Musik, Theater und Medien Hannover 

Theater
seit 2021		Ensemblemitglied am Münchner Volkstheater 
2021 	Staatstheater Braunschweig, „Der Prozess I - Eichmann“, Regie: KrügerXweiss
2020 	Studio Theater Expo Plaza, „Tod und Wiederauferstehung der Welt meiner Eltern in mir“, Regie: Mathias Rippert
2018 	Studio Theater Expo Plaza, „Die verschwundene Klasse“, Regie: Stephan Hintze

[bookmark: _Hlk114063061]Film / Fernsehen
2020	„(K)ein Raum für Verschwörungstheorien - Wiebke wird wahnsinnig“ (Educationalfilm), BAFF Filmproduktion
2019 	„Laxrot & Porös“ (Kurzfilm), Regie: Julian Rabus

Hörfunk/ Audio
2022	„Chemnitz Triggert. Zwischen Angst, Wut und Widerstand“,
Mikroprojekt im Zuge der Kulturhauptstadt 2025, Voice Over
2020 	„Demokratie ist schön, macht aber viel Arbeit“ (Feature), Regie: Friederike Wigger, NDR Kultur

Preise & Auszeichnungen
2020 	Grand Prix für „Die verschwundene Klasse”, intern. Festival FIESAD digital Rabat/Marokko

weitere Rollen am Münchner Volkstheater: Gruschenka in „Die Brüder Karamasow“, Cornelia Battenberg in „Fabian oder: Der Gang vor die Hunde“, Frau Brigitte / Magd Margarete in „Der zerbrochne Krug“, Reva in „Mein Jahr der Ruhe und Entspannung“, Rose Joad in „Früchte des Zorns“, Prinzessin von Eboli, Dame der Königin in „Don Karlos“, in „Offene Wunde“ und Elisabet in „Persona“

Cedric Stern 
geboren 2000 in Berlin 

Ausbildung
2020–2024 		Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Frankfurt am Main 

Theater
seit 2024		Ensemblemitglied am Münchner Volkstheater 
2023	Schauspiel Frankfurt:
„Wer ist so fest, den nichts verführen kann“ (Liederabend); Regie: Martha Kottwitz 
„Lena und Leonce. Ein Büchnerfragment.“; Regie: Regina Wenig 
2022-2024 	Staatstheater Mainz:
„Anna Karenina“; Regie: Alexander Nerlich 
„Mutter Courage und ihre Kinder“; Regie: K.D. Schmidt
„Glück im Doppelpack“; Regie: Timm Schmutzler
„Timm Thaler“; Regie: Asli Kislal
2014–2016 	Theater an der Elbe:
„Das Wunder von Bern“ von Stage Entertainment; Regie: Gil Mehmert

Film/ Fernsehen (Auswahl)
2024			„Schöne Seelen“; Regie: Tom Schreiber; ZDF/ARTE
„Der Protagonist“; Regie: Christian Borchers
„Eine Frage der Ehre“; Regie: Nicolas Schönberger; ARTE/SWR
Ein Fall für Zwei – „Ausgetanzt“; Regie: Till Müller-Edenborn; ZDF
2022			Tatort – „Erbarmen. Zu spät“; Regie: Bastian Günter; ARD
2015	„Das Wunder von Bern“ bei „Die Besten im Sommer“ von Florian Silbereisen; Regie: Gil Mehmert; ARD 




Audio
2023			„Im Frühling sterben“; Regie: Alexander Schuhmacher; HR 2 				Hörspiel
„Mädchen, Frauen, etc.“; Regie: Laura Laabs; HR 2 Hörspiel
2022	„Kyrylo ringt jetzt in Deutschland“(Synchronisation); Regie: Elen Schmidt, KiKa
„Lord Jim“; Regie: Martin Heindel; HR 2 Hörspiel 

Preise/ Auszeichnungen
2024	Deutscher Fernsehkrimi-Preis – TATORT „Erbarmen. Zu spät.“ (Nominiert)
Deutscher Generationenfilmpreis – „Der letzte Brief“ 	(Ausgezeichnet)
Deutscher Jugendfilmpreis – „Der letzte Brief“ (Ausgezeichnet)
2023	JUPITER AWARD – Bester Film (TV/Streaming) national – TATORT „Erbarmen. Zu spät.“(Nominiert)
2022	Bestes Schauspiel - Kurzfilmfest Kleines Theater Bargteheide – „SOLO“ (Ausgezeichnet)
Publikumspreis – Kurzfilmfest Kleines Theater Bargteheide – „SOLO“ (Ausgezeichnet)
2021	Newcomerpreis-Schauspiel in memoriam Peter Beer Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Frankfurt am Main (Ausgezeichnet)

weitere Rollen am Münchner Volkstheater: Jakob Pabst / Kuno Krämer in „Lichtspiel“, Mucius in „Caligula“ und Frankenstein in „Frankenstein oder: Schmutzige Schöpfung“

Julian Gutmann (keine Pronomen)
geboren 1998 in Leipzig 

Ausbildung											 
2017 – 2021 	Hochschule für Musik und Theater „Felix Mendelssohn Bartholdy“ Leipzig

Theater
seit 2020 		Ensemblemitglied am Münchner Volkstheater
2020	Bühnen Halle, „Candide“, Regie: Henriette Hörnigk & Dominik Büttner
			Neues Theater Halle, „Kriegerin“, Regie: Matthias Brenner
			Neues Theater Halle, „Peer Gynt“, Regie: Peter Dehler
2019	Sommertheater im Grassimuseum, „Liebe Macht Krieg“, 
Regie: Jan Jochymski
	Neues Theater Halle, „Der Wolf und die Sieben Geißlein“, 
Regie: Katharina Brankatschk
Bühnen Halle, „Cabaret“, Regie: Henriette Hörnigk
2017 – 2018	Schauspiel Leipzig, „Einige Nachrichten an das All“, Regie: Ives Hinrichs
2016 – 2017	Schauspiel Leipzig, „Never Ever Disconnected”, Regie: Ives Hinrichs

Film / Fernsehen
2021			„Ollewitz” (MDR Serie), Regie: Mareike Engelhardt
2020	„Polizeiruf 110 – An der Saale hellem Strande“ (ARD/MDR TV-Filmreihe), Regie: Thomas Stuber
2017			„Lost & Found“ (KRO TV-Film), Regie: Nicole van Kilsdonk
	„In aller Freundschaft - Die jungen Ärzte“ (ARD TV-Serie), 
Regie: Micaela Zschieschow
2016	„Familie mit Hindernissen“ (MDR/ORF TV-Film), Regie: Oliver Schmitz
2008	„Tatort – Schwarzer Peter“ (MDR TV-Film), Regie: Christine Hartmann
2006	„KIKA-Krimi.de – Bunte Bonbons“ (KiKA Kinderkanal TV-Filmreihe), Regie: Hajo Gies

Preise & Auszeichnungen
2020 – 2021 	Stipendium der Studienstiftung des deutschen Volkes

weitere Rollen am Münchner Volkstheater: Der Lehrer in „Der Besuch der alten Dame“, Hiccup Man in „The Lobster“, Al Joad in „Früchte des Zorns“, Steffen in „Über Menschen“ und Viktor in „Frankenstein oder: Schmutzige Schöpfung“

Maximiliane Haß
geboren 1991 in Aachen

Ausbildung
2013-2017	Hochschule für Musik, Theater und Medien Hannover
2017 	Filmschauspielworkshop Filmakademie Ludwigsburg & diverse Workshops im schauspielerischen Bereich

Theater
Seit 2024		Ensemblemitglied am Münchner Volkstheater
2015/2016 		Gästin Staatstheater Oldenburg
2017-2023		Schauspielhaus Graz
seit 2023		Gästin am Deutschen Theater Berlin

Preise & Auszeichnungen 
im Ensemble: 2023 Beste Bundesländeraufführung für „Bunbury - Ernst sein is everything“ Regie: Claudia Bossard, Schauspielhaus Graz (unter der Leitung von Iris Laufenberg)

weitere Rollen am Münchner Volkstheater: Liesl Jerzabek / Maria Cornetti / Elisabeth Markus / Thea Heuser in „Lichtspiel“, Caesonia in „Caligula“ und Behringer in “Die Nashörner”
Alexandros Koutsoulis
geboren 1996 in Berlin
[bookmark: _Hlk87890161]
Ausbildung
2017 – 2020	Hochschule für Schauspielkunst Ernst Busch Berlin

Theater
Seit 2021	Ensemblemitglied am Münchner Volkstheater 
2021		Kampnagel Hamburg, „Marry Shelly's Monster in Stücken“, Regie: Lisa Wagner
2020		Volksbühne, „vogel + frei“, Regie: Eunsoon Jung
2020 		Berliner Ensemble, „Fahrenheit 451“, Regie: Alexander Simon
2019 		Tuz Theater Kharkiv, “Nakt interfest part 2”, Regie: wheels & mастерской 55
2018		Kampnagel Hamburg, „plündern“, Regie: wheels & mастерской 55
2018		Bat Berlin, „Mein goldener Drache“, Regie: Eunsoon Jung
2018		Human Mosaic Festival - Goleniów, Polen, “ Schwarm”, Regie: Sophie Seja & Lisa Wagner	
2016 		Tuz Theater Kharkiv, “Neverending Forest Songs”, Regie: Wheels & Salt	
2015 		Haus der Jugend Zehlendorf, „Hexenjagd“, Regie: Martin Müller
		
Film/Fernsehen
2024		„Vacazione“ (Kurzfilm), HFF München, Regie: Marie Wald
2023		„Etwas das bleibt“ (Kurzfilm), HFF München, Regie: Maya Koutsoulis
		„Ein Job“ (Kurzfilm), HFF München, Regie: Ivan Dubrovin
2022		„Freaks au Chocolat“ (Kurzfilm), HFF München, Regie: Maya Koutsoulis
2021		„A classic combination“ (Kurzfilm), Regie: Maya Koutsoulis
		„Dark no milk just sugar“ (Kurzfilm), Regie: Maya Koutsoulis
2020 		„Weit weg ziemlich nah“, DFFB Shortfilm, Regie: Agnes Maagaard Petersen
„Give Me Up - Wie einen Fisch auf dem Trockenen“ (Webfilm), HfS Ernst Busch, Regie: Marius Schötz
		„r ≠ 0“, DFFB Shortfilm, Regie: Jozefien van der Aelst     
		„Spit“, Regie: Sarah Fischer 
2019		„Boy meets boy“, Cosmic Productions, Regie: Daniel Sanchez Lopez
2020	„Weg von hier“, Regie: Felix Lari Strümpel

[bookmark: _Hlk191547650]weitere Rollen am Münchner Volkstheater: Jesko in „Bilder von uns”, Sir Toby, Olivias Onkel in „Was ihr wollt”, Leo Naphta in „Der Zauberberg”, der Polizist in „Der Besuch der alten Dame”, Künstler / Trevor / Vater in „Mein Jahr der Ruhe und Entspannung”, John Joad in „Früchte des Zorns” und Herzog von Alba, Grande von Spanien in „Don Karlos”
Jonathan Müller
geboren 1984 in Kronach

Ausbildung
2006 – 2010	Hochschule für Musik, Theater und Medien Hannover

Theater
seit 2015 		Ensemblemitglied am Münchner Volkstheater
2011 – 2015	Deutsches SchauSpielHaus Hamburg
			„Maria Magdalena“, Regie: Alexander Riemenschneider
			„An der Arche um acht“, Regie: Gertrud Pigor
			„Der Zauberer von OZ“, Regie: Barbara Bürk
			„Fun“, Regie: Klaus Schumacher
			„Wir ohne uns“, Regie: Anne Bader
			„Verbrennungen“, Regie: Konradin Kunze
2010 – 2011	Theater Osnabrück
			„Der Kaufmann von Venedig“, Regie: Holger Schulze
			„Tom Sawyer“, Regie: Charlotte Zilm
2008 – 2010	Schauspielhaus Hannover
			„Schatten unterm Schwanz", Regie: Nora Somaini
			„Fine!“, Regie: Corinne Eckenstein
			„Die Schaukel“, Regie: Dorothea Schröder
2006 			Akademietheater München, „König Lear“, Regie: Nora Bussenius
2003 – 2006	Luisenburger Festspiele Wunsiedel
			„Robin Hood“, Regie: Eva Maria Thöny
			„Der Besuch der alten Dame”, Regie: Thomas Schulte Michels

Film/Fernsehen (Auswahl)
2021	„Grossstadtrevier – Die Kunst zu kämpfen“, Regie: Claude Giffel, ARD
	„Jagdsaison", Regie: Aron Lehmann			
	„Alice im Weihnachtsland ", Regie: Petra K. Wagner, ZDF	
2020	„Der Alte – Freier Fall", Regie: Maris Pfeiffer, ZDF	
	„In aller Freundschaft – Versägt", Daniel Anderson, ARD	
	„Soko München – Der Countdown", Regie: Bodo Schwarz	
2019	„Servus Baby" (Staffel 2), Regie: Natalie Spinell, BR	
	„Frühling – Vor’m Leben braucht’s koa Angst", Regie: Thomas Jauch, ZDF	
	„Soko Leipzig – Zwangsadoption", Regie: Oren Schmuckler, ZDF
	„Hochzeitsstrudel und Zwetschgenglück", Regie: Thomas Kronthaler, ARD	
	„Wapo Bodensee - Schutzlos", Regie: Tom Zenker, ARD	
	„Frühling - Keine Angst vorm Leben“, Regie: Thomas Jauch, ZDF
2018	„Tatort München – Die ewige Welle“, Regie: Andreas Kleinert, ARD	
2017	„All I never wanted”, Regie: Annika Blendl			
	„Servus Baby“, Regie: Natalie Spinell, BR „Gefangen – der Fall K“, Regie: Hans Steinbichler, ZDF
„Grossstadtrevier - Das unsichtbare Orchester“, Regie: Torsten Wacker, ARD 
	„Der Bergdoktor - Ein neuer Tag“, Regie: Axel Barth, ZDF
	„Der Bergdoktor - Lebensangst“, Regie: Axel Barth, ZDF 
			„Urban Divas“, Regie: Natalie Spinell, BR 	
2016 	„Die jungen Ärzte - Aus der Balance“, Regie: Herwig Fischer, ARD 
„Die Rosenheim Cops - Tod eines Gleitschirmfliegers“, Regie: Karsten Wichniarz, ZDF 
2015 			„Großstadtrevier – Jetzt oder nie“, Regie: Torsten Wacker, ARD
2014 			„Die Pfefferkörner“, Regie: Andrea Katzenberger, ARD/KIKA
			„SOKO Leipzig – Keine Träne“, Regie: Andreas Morell, ZDF
2013 			„Stubbe – Tödliche Bescherung“, Regie: Torsten Wacker, ZDF
2012 			„glommy sabbath“, Regie: Amit Eppstein, Tam Tam films
			„Freier Fall“, Regie: Stephan Lacant, kurhaus production
2011 	„Heimatgeschichten – Apfelblüte“, Regie: Miko Zeuschner, NDR/ARD

Preise und Auszeichnungen
2012			Theaterpreis „Der Faust“ 
			Stipendium der Hochschule für Musik und Theater Hannover

weitere Rollen am Münchner Volkstheater: Erfinder in „Fabian oder: Der Gang vor die Hunde“, Alfred Ill in „Der Besuch der alten Dame“, Karl Jerzabek / Walter Mehring in „Lichtspiel“, Helicon in „Caligula“ und Der ältere Herr / Herr Schmetterling in „Die Nashörner“

Anton Nürnberg
geboren 1998 in Henstedt-Ulzburg

Ausbildung
2018–2022	Otto Falckenberg Schule München

Theater
seit 2022	Ensemblemitglied am Münchner Volkstheater

Film / Fernsehen
2022		„Nachts im Paradies“, Starzplay, Regie: Matthias Glasner, Bettina
Oberli
2022		„Die Toten vom Bodensee“, ZDF, ORF, Regie: Michael Schneiders
2021		„Kanzlei Berger“, ZDF, Regie: Kai Meyer-Ricks
2020		„Artgerecht“, ARTE, Filmakademie Baden-Württemberg, Regie: Carly
Schrader
2019		„Sløborn“, Netflix/ZDF, Regie: Christian Alvart, Adolfo Kolmerer
2019		„Albträumer“, SWR, Regie: Philip Klinger
2018		„Bonnie & Bonnie“, Netflix/NDR, Regie: Ali Hakim
2017		„Notruf Hafenkante“, NDR, Regie: Oren Schmuckler

weitere Rollen am Münchner Volkstheater: Jakob Fabian in „Fabian oder: Der Gang vor die Hunde“, Dimitri Fjodorowitsch Karamasow in „Die Brüder Karamasow“, Antonio in „Was ihr wollt“, Saaltochter in „Der Zauberberg“, Der Prinz von und zu Nymphenburg in „Unsterblichkeit oder: Die letzten sieben Worte Emilia Galottis“, Scipio in „Caligula“ und Henry in „Frankenstein oder: Schmutzige Schöpfung“

[bookmark: _Hlk84599755]Baran Sönmez
geboren 2000 in Heidenheim a. d. Brenz

Ausbildung
2021–2024		Schauspielschule Zerboni München 
2022 			Chubbuck Studios [us] - Active Participant – Istanbul

Theater
Seit 2025		Ensemblemitglied am Münchner Volkstheater 
2023–2024		Altonaer Theater Hamburg
			„Club der toten Dichter“, Regie: Lea Ralfs
„Die Drei Fragenzeichen: Signale aus dem Jenseits“, Regie: Lea Ralfs
		
Film/Fernsehen
2024	„RAP LABEL“, Three Headed Monkey Studios, Regie: Marian Grönwoldt, Serienpilot
2023			„Tatort - Wunderkind“, Regie: Thomas Stiller, BR, TV-Serie
2022	„Die Augenzeugen“, Regie: Anna-Katharina Maier, ARD/Degeto/ServusTV, TV-Serie
2021	„Strafe - Ferdinand von Schirach“, Regie: Hüseyin Tabak, RTL+, TV-Serie
	„Polizeiruf 110 - Das Licht, das die Toten sehen“, Regie: 
	Filippos Tsitos, BR, TV-Serie

Preise und Auszeichnungen
2022	Nominierung für Monica Bleibtreu Preis - Stück „Clockwork Orange“

weitere Rollen am Münchner Volkstheater: Graf von Lerma, Oberster der Leibwache in „Don Karlos“ und in „Offene Wunde“
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